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164 Sie iß e r

^reiêatrêfcjjreiben be6 ferner
$eimatfcf)u|tfljeafer3

Ser SPettbemerb um ben 3- © f el 1 e r 3t i n b Iis b a
ch e r » P r e i s mirb hiermit für bas 3aßr 1940 eröffnet. Sie
Pebingungen finb folgenbe:

1. ©emünfcßt mirb ein m unb a ri liebes Sßeater
ft ü et non einem ober mehreren 2Iufsügen, bas fief) sur 21uf=

führung für bas Perner Heimatfchußtbeater eignet. Ser Stoff
tann ber ©egenroart, ber ©efehiehte ober Sage entnommen ober
oöllig frei erfunben, heiteren ober ernften Eßaratters fein. 58e=

oorsugt merben Stüefe mit neuer, aus bem ©egenmartsleben
gefcßöpfter Problemftellung.

2. Sas Ptanuffript ift, menn möglich in brei Pöppeln, in
SRafehinenfchrift unb einfeitig gefehrieben, ohne 3tamen bes Per=
faffers, bis sum 30. 3uni 1940 einsufenben an ben ^Beauftragten
bes Preisgerichtes, gürfpreeßer 21. 58 ä hier, Pturi
ft r a 6 e 15, Pern. Sie Senbung muß mit einem SBtotto
ober Kennmort oerfehen fein, bas auch auf einem beisulegenben
gefehtoffenen Priefumfchlag fteht, morin 3tame unb SPoßnung
bes Perfaffers angegeben finb.

3. Sas Preisgericht, beftehenb aus 3 Pîitgliebern bes Per=
ner Heimatfchußtbeaters unb einem Pertreter bes Kaufes 3-
®feller=3tinblisbacber 21.=©., fällt feinen Spruch ohne Kenntnis
ber Perfaffernamen, in ber erften Hälfte 3uti 1940.

4. Sie Preisfumme non Sr. 1000.— tann entmeber ünge=

teilt für ein größeres, mertoolles Stücf ober auch tu 3ioei ober
brei Seilen sugefproeßen merben. 2Benn irgenb möglich, toirb
bie ganse Preisfumme ihrer Peftimmung gemäß oermenbet. Sie
Preife merben fofort ausbesaßlt unb bie Pefcfjlüffe bes Preis=
gerießts in ben bernifeßen Plättern oeröffentlicht. Sas Urteil bes

Preisgerichts ift enbgültig.
5. Ser Perfaffer eines preisgetrönten Stüdes räumt bem

Perner Heimatfchußtbeater bas 3tecßt ber Erftauffüßrung ein.
Sas Perner Heimatfcbußtbeater tann auf biefes Stecht oersich=
ten. 3m übrigen behält ber Perfaffer feine 2tutorenrechte.

6. Sas Perner Heimatfchußtbeater empfiehlt bie oon ihm
preisgetrönten Stüefe 3ur Aufnahme in ber bei 2t. grande
21.=©,. Pern, erfebemenben Sammlung „Heimatfchußtbeater".

Sie näheren Peftimmungen 3um Preisausfehreiben finb
erhältlich bei ber ©efchäftsftelle bes Perner Heimatfchußtbeaters
(Potar P. ©ullotti, Seughausgaffe 14, Pern), bie jebe getoünfcb*
te 21usfunft erteilt.

Pern, ben 25. 3anuar 1940.
Perner Heimatfchußtbeater.

SMtcbhefprecfmng
Pücher erfcheinen übtichermeife auf Pkibnacßten unb eben=

fo übtichermeife follte man Pücher o o r bem SPeitmacßtsfeft be=

fprechen, menn eine Puchbefprechung nichts anberes märe als
eine fimpte Empfehlung sum Pücherfaufen. Pucßbefprechungen
aber follen mehr fein unb fo fommt es benn auch gar nicht fo
febr barauf an, ob fie etmas früher ober fpäter erfcheinen; benn
ein m i r f l i ch gutes Puch toirb auch noch n a ch ber geftseit
getauft.

Sogar ber alljährlich fo heiß erfehnte unb mit llngebutb
ermartete „Peftalossifalenber" famt „ S ch a ß f ä ft
lein" tonnte oor 2Beibnacßten nicht mehr ermähnt merben.
2IIIerbings braucht er ja eine roeihnachtliche Empfehlung nicht
mehr, lieber ben 3nhalt läßt fieb nichts Peues fagen: Piele
fchöne Pilber, intereffante Säten, ©ïperimente, Sffiiffensmertes
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aus SPiffenfcßaft unb Secßnil! — mie gemohnt. 2Iber biefes
2lUjährIiche erfreut beftimmt bie jungen ßefer, unb es ift recht
fo. Sen Herausgebern möchten mir empfehlen, einmal bie gra=
ge au prüfen, ob nicht bie 2Iufnahmen eines ober smei Iiterari=
fcher ©anser eine Pereicherung bes Kalenbers geben tonnte.

Ein prächtiges unb für ben ßaien boeßintereffantes Puch,
bas aber auch reich an menfchlichem Erleben unb Empfinben ift,
hat ber Perlag Huber & Eie. in grauenfelb in bem Sperre oon
21 n b r e a 9Jt a j o c ch i, „Helfen unb Heilen", Peue
Plätter aus bem Sagebuch eines Eßirurgen, erfcheinen laffen.
Ser Perfaffer, ein SPailänber 21rat, ersäßlt aus feinem Heben,
aus feiner Praxis unb führt uns SPege, oon benen mir aus
Püchern noch menig oernommen haben. Pier jemanbem eine
greube bereiten mill, auch menn es nicht 3U 2Beibnacbten ift,
mirb mit bem Puche Ptajoccßis ficher feinen geßlgriff tun.

21uch g r i ß 5Bartenmeiter hat uns ein neues Puch
befchert. „Scßmeiser fachen bie SPaßrbeit" nennt
er es unb ersäßlt uns barin oon. Scßmeiser Pkbrbeitsforfchern
im 19. 3ahrhunbert, oon gorfebern nach ber Urgefcbichte um
feres ßanbes, oom Kämpf um ben Plirtlichteitsgehalt ber Seil»
fage, oon Scbmeiserm als Helfer, ber Plenfchheit u. a. m. 2Par=
tenmeilers Pücher brauchen feine Empfehlung mehr. Seine ©e=

meinbe ift fchon heute groß unb man möchte bloß münfehen,
fie müchfe mehr unb mehr, am tiebften über eine ganse Spelt.
Sas Püchlein erfeßien im Potapfet=Perlag, Er(enbach=Süricß.

llnb nun noch ein gans befonbers föftliches Puch. 3 a î o b

3ob, „SP eg bes Hers ens, ein befi unliebes
21 P E ". Es enthält bie Pabioanfprachen, bie ber Perfaffer
oom 15. September bis 15. Sesember 1939 gehalten hat, unb
bie oon allen, metche fie hörten, oielleicht gerabe besmegen fo
gefchäßt mürben, meil fie eigentlich recht unseitgemäß oon Her=
3ensangelegenheiten hanbelten, mo boeb nur Kanonen unb 3Jta=

fchittengemehr ben Sag beherrfchen. Sie Hörer bes „21PE bes
Hersens" merben ficher gern noch einmal lefen, mas fie hörten
unb all benen, melchen bie Porträge entgangen finb, möchte ich
bas Püchlein oon 3afob 3ob roarm empfehlen. Es mirb allen
manche Stunbe oerfchönen; benn es rebet oon Singen, bie im
Kriege ben Sonnenftrahlen nach langen nebligen Sagen glei=
eben. K.

Sßanbergruppen für junge 2l'uêlanbfcî)tt>et§er*

Sie leßtjäbrigen SPanbergruppen für junge 2luslanbfchmei=
3er, bie bas 3entralfefretariat Pro Suoentute gemeinfam
mit bem 21uslanbfchmeisermerf ber Steuen Heloetifchen ©ejell=
fchaft oeranftaltöten, hatten ungeahnten Erfolg. Punb hunbert
junge ßanbsleute aus fieben oerfchiebenen Staaten Europas
hatten burch fie ©elegenheit, für menig Selb bie fchönften ©e=

genben unferes ßanbes 3a burchroanbern unb bie unoergeßliche
ßanbesausftetlung su befuchen.

Sroß ber gegenmärtigen ernften ßage ift beabfießtigt, auch

im fommenben Sommer mit ber Sureßfitbrung oon SPattber=

gruppen unfern 21uslanbfchmeisern mieber ein meiteres Stüct
Heimat 3U seigen. ©erabe in feßmeren Seiten barf nichts unter=
laffen merben, bas bas Panb smifeßen allen Scßmeisern im 3u=
unb 21uslanb feftigt. Sie leßtjäbrigen Seilnehmer haben bereits
bie Ptitteilung erhalten, baß, menn irgenb möglich, oom 21.

3uli bis 3. 21uguft 1940 mieber eine Steiße oon SPanbergruppen
bureßgefüßrt merben. Su biefen SPanberungen finb feßon heute
alle jungen ßanbsleute im 2tuslanbe beglich roitlfommen ge=

heißen.

Stöbere Stngaben über 2Banberrouten unb 21nmelbungen
merben ben 21uslanbfchmeisern recßt3eitig sugeßen unb publi=
Stert. v
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Preisausschreiben des Berner
Heimatschutztheaters

Der Wettbewerb um den I. Gfeller-Rindlisba-
cher - P reis wird hiermit für das Jahr 1940 eröffnet. Die
Bedingungen sind folgende:

1. Gewünscht wird ein mundartliches Theater-
stück von einem oder mehreren Aufzügen, das sich zur Auf-
fllhrung für das Berner Heimatschutztheater eignet. Der Stoff
kann der Gegenwart, der Geschichte oder Sage entnommen oder
völlig frei erfunden, heiteren oder ernsten Charakters sein. Be-
vorzugt werden Stücke mit neuer, aus dem Gegenwartsleben
geschöpfter Problemstellung.

2. Das Manuskript ist, wenn möglich in drei Doppeln, in
Maschinenschrift und einseitig geschrieben, ohne Namen des Ver-
fassers, bis zum 30. Juni 1940 einzusenden an den Beauftragten
des Preisgerichtes, Fürsprecher A. Bähler, Muri-
straße 15, Bern. Die Sendung muß mit einem Motto
oder Kennwort versehen sein, das auch auf einem beizulegenden
geschlossenen Briefumschlag steht, worin Name und Wohnung
des Verfassers angegeben sind.

3. Das Preisgericht, bestehend aus 3 Mitgliedern des Ber-
ner Heimatschutztheaters und einem Vertreter des Hauses I.
Gfeller-Rindlisbacher A.-G., fällt seinen Spruch ohne Kenntnis
der Verfassernamen, in der ersten Hälfte Juli 1940.

4. Die Preissumme von Fr. 1000.— kann entweder ünge-
teilt für ein größeres, wertvolles Stück oder auch in zwei oder
drei Teilen zugesprochen werden. Wenn irgend möglich, wird
die ganze Preissumme ihrer Bestimmung gemäß verwendet. Die
Preise werden sofort ausbezahlt und die Beschlüsse des Preis-
gerichts in den bernischen Blättern veröffentlicht. Das Urteil des

Preisgerichts ist endgültig.
5. Der Verfasser eines preisgekrönten Stückes räumt dem

Berner Heimatschutztheater das Recht der Erstaufführung ein.
Das Berner Heimatschutztheater kann auf dieses Recht verzich-
ten. Im übrigen behält der Verfasser seine Autorenrechte.

6. Das Berner Heimatschutztheater empfiehlt die von ihm
preisgekrönten Stücke zur Aufnahme in der bei A. Francke
A.-G,. Bern, erscheinenden Sammlung „Heimatschutztheater".

Die näheren Bestimmungen zum Preisausschreiben sind

erhältlich bei der Geschäftsstelle des Berner Heimatschutztheaters
(Notar N. Gullotti, Zeughausgasse 14, Bern), die jede gewünsch-
te Auskunft erteilt.

Bern, den 25. Januar 1940.
Berner Heimatschutztheater.

Buchbesprechung
Bücher erscheinen üblicherweise auf Weihnachten und eben-

so üblicherweise sollte man Bücher vor dem Weihnachtsfest be-

sprechen, wenn eine Buchbesprechung nichts anderes wäre als
eine simple Empfehlung zum Bücherkaufen. Buchbesprechungen
aber sollen mehr sein und so kommt es denn auch gar nicht so

sehr darauf an, ob sie etwas früher oder später erscheinen; denn
ein wirklich gutes Buch wird auch noch nach der Festzeit
gekauft.

Sogar der alljährlich so heiß ersehnte und mit Ungeduld
erwartete „Pestalozzikalender" samt „Schatz käst-
lein" konnte vor Weihnachten nicht mehr erwähnt werden.
Allerdings braucht er ja eine weihnachtliche Empfehlung nicht
mehr. Ueber den Inhalt läßt sich nichts Neues sagen: Viele
schöne Bilder, interessante Daten, Experimente, Wissenswertes
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aus Wissenschaft und Technik — wie gewohnt. Aber dieses
Alljährliche erfreut bestimmt die jungen Leser, und es ist recht
so. Den Herausgebern möchten wir empfehlen, einmal die Fra-
ge zu prüfen, ob nicht die Aufnahmen eines oder zwei literari-
scher Ganzer eine Bereicherung des Kalenders geben könnte.

Ein prächtiges und für den Laien hochinteressantes Buch,
das aber auch reich an menschlichem Erleben und Empfinden ist,
hat der Verlag Huber à Cie. in Frauenfeld in dem Werke von
Andrea Majocchi, „Helfen und Heilen", Neue
Blätter aus dem Tagebuch eines Chirurgen, erscheinen lassen.
Der Verfasser, ein Mailänder Arzt, erzählt aus seinem Leben,
aus seiner Praxis und führt uns Wege, von denen wir aus
Büchern noch wenig vernommen haben. Wer jemandem eine
Freude bereiten will, auch wenn es nicht zu Weihnachten ist,
wird mit dem Buche Majocchis sicher keinen Fehlgriff tun.

Auch Fritz Warten weiter hat uns ein neues Buch
beschert. „Schweizer suchen die Wahrheit" nennt
er es und erzählt uns darin von Schweizer Wahrheitsforschern
im 19. Jahrhundert, von Forschern nach der Urgeschichte un-
seres Landes, vom Kämpf um den Wirklichkeitsgehalt der Tell-
sage, von Schweizern als Helfer der Menschheit u. a. m. War-
tenweilers Bücher brauchen keine Empfehlung mehr. Seine Ge-
meinde ist schon heute groß und man möchte bloß wünschen,
sie wüchse mehr und mehr, am liebsten über eine ganze Welt.
Das Büchlein erschien im Rotapfel-Verlag, Erlenbach-Zürich.

Und nun noch ein ganz besonders köstliches Buch. Jakob
Job, „Weg des Herzens, ein besinnliches
ABC". Es enthält die Radioansprachen, die der Versasser
vom 15. September bis 15. Dezember 1939 gehalten hat, und
die von allen, welche sie hörten, vielleicht gerade deswegen so

geschätzt wurden, weil sie eigentlich recht unzeitgemäß von Her-
zensangelegenheiten handelten, wo doch nur Kanonen und Ma-
schinengewehr den Tag beherrschen. Die Hörer des „ABC des
Herzens" werden sicher gern noch einmal lesen, was sie hörten
und all denen, welchen die Vorträge entgangen sind, möchte ich
das Büchlein von Jakob Job warm empfehlen. Es wird allen
manche Stunde verschönen: denn es redet von Dingen, die im
Kriege den Sonnenstrahlen nach langen nebligen Tagen glei-
chen. K.

Wandergruppen für junge Auslandschweizer.

Die letztjährigen Wandergruppen für junge Auslandschwei-
zer, die das Zentralsekretariat Pro Iuventute gemeinsam
mit dem Auslandschweizerwerk der Neuen Helvetischen Gesell-
schaft veranstalteten, hatten ungeahnten Erfolg. Rund hundert
junge Landsleute aus sieben verschiedenen Staaten Europas
hatten durch sie Gelegenheit, für wenig Geld die schönsten Ge-
genden unseres Landes zu durchwandern und die unvergeßliche
Landesausstellung zu besuchen.

Trotz der gegenwärtigen ernsten Lage ist beabsichtigt, auch

im kommenden Sommer mit der Durchführung von Wander-
gruppen unsern Auslandschweizern wieder ein weiteres Stück
Heimat zu zeigen. Gerade in schweren Zeiten darf nichts unter-
lassen werden, das das Band zwischen allen Schweizern im In-
und Ausland festigt. Die letztjährigen Teilnehmer haben bereits
die Mitteilung erhalten, daß, wenn irgend möglich, vom 21.

Juli bis 3. August 1940 wieder eine Reihe von Wandergruppen
durchgeführt werden. Zu diesen Wanderungen sind schon heute
alle jungen Landsleute im Auslande herzlich willkommen ge-
heißen.

Nähere Angaben über Wanderrouten und Anmeldungen
werden den Auslandschweizern rechtzeitig zugehen und publi-
ziert.
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